
Der Gesellschafter
Amts - imd Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.

W 35.
Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 T in dem Bezirk 1 .6. — 4,
außerhalb des Bezirks 1 20 4 . Monats-

aüonncment nach Verhältnis.
Donnerstag den 25 . März.

Jnsertionsgeblihr für die Ispaltige Zeile ans ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1886.
Amtliches.

Nagold.
An die Ortsvorsteher.

Unter Hinweisung auf §. 37 der Ministerial-
Verfügung , betreffend die Vollziehung der Landcs-
feuerlösch-Ordnung vom 24 . November 1885 , Reggs .-
Bl . Seite 520 , haben die Ortsvorsteher zunächst eine
Darstellung der zur Zeit vorhandenen Feuerlösch -Ein-
richtungen (Fenerlösch - und Rettungs -Geräte , Vor¬
handensein genügender Wasservorräte u . s. w.) zu
fertigen , beziehungsweise fertigen zu lassen und solche
binnen 14 Tagen hiehcr vorzulegen.

Don 23 . März 1886.
K . Oberamt . Güntner.

Infolge der am 8. März d. I . und den folgenden Ta¬
gen abgehaltencn Kollaboratnrp,rüfnng sind n. a . für befähigt
erklärt worden : Friedrich Frohnmeyer,  LehramtsaMrant
von Stainmhci  m, Wilhelm H e r in a n n, Hilfslehrer an der
Elementarschule in Stuttgart,  und Adolf Staig  ll ',Prä-
parandcnlehrcr in Nagold . * M

Gestorbcu:  zu Calw Kaufmann Ernst Ludwig Wag¬
ner , 92 I . a.

Tages -Nerrigkeiten.
Deutsches Reich.

? Nagold,  23 . Mürz . Gestern abend fand
vor versammelten bürgerlichen Kollegien und Mann¬
schaft der freiwilligen Feuerwehr die Verteilung der
Dienstchrcnzeichen für langjährige , treu geleistete
Dienste in der Feuerwehr durch Hru . Oberamtmann
Güntner  aus dem hiesigen Rathause an folgende
Mitglieder der Feuerwehr statt : 1) Gottl . Friedr.
Acker , Tuchmacher , 2 ) Gottl . Benz,  Zimmermcister,
8 ) Will ). Eitel/Buchbinder , 4 ) Ad . Grün in  g er,
Schuhmacher , 5) Gottl . Rähle,  Schlosser , 6 ) Adam
Theurer,  Schmied , 7) Friedr . Wagner,  Schuh¬
macher . Bon diesen sieben Dekorierten sind die HH.
Acker und Wagner noch in aktivem Dienst , während
die übrigen nach einem Beschluss des Bcrwaltungs-
rats als Ehrenmitglieder im Verbände der Feuer¬
wehr verbleiben , und haben dieselben eine Dienstzeit
von 25 und mehr Jahren hinter sich. Anschließend
an diese Feier wurden noch 17 weiteren aktiven Mit¬
gliedern mit 20jähriger Dienstzeit vom Gemeinderat
Ehrendiplome durch Hrn . Stadtschultheiß Engel
übergeben , worunter sich das dem wackern .Komman¬
danten , Hrn . Werkmeister Ehr . Schuster , verliehene,
durch künstlerische Ausführung besonders auszeichnete
und dem Verfertiger , Hrn . Oberlehrer Gräsle,  alle
Ehre macht. Weiter haben sich die bürgerlichen Kol¬
legien veranlaßt gesehen , dem Kommandanten als
Anerkennung seiner Verdienste und organisatorischen
Thätigkeit in der hiesigen Feuerwehr ein sehr hüb¬
sches Trinkservche übergeben zu lassen . Die weiteren
Namen der mit Ehrendiplomen bedachten Mitglieder
sind : 1) J . Beutler,  2 ) Wilh . Gauß,  Schlosser,
3 ) I . Grüninger,  Schuhmacher , 4) Fr . Gute¬
il un st , Dreher , 5) Wilh . Harr,  Küfer , 6) Louis
Häußler,  Tuchmacher , 7) Ehr . Kapp,  Tuchmacher,
8 ) Christ . Lehre,  Kupferschmied , 9) E . Lutz , Flasch¬
ner , 10 ) Ehr . Raas,  Schuhmacher , 11 ) Joh . Stop¬
per,  Schuhmacher , 12 ) Robert Theurer,  Schmied,
13 ) Gottfr . Wagner,  Schuhmacher , 14 ) Jakob
W agner,  Schneider , 15 ) Christ . Wagne  r , Schuh¬
macher , 16 ) Christ . Zimmermann,  Schlosser.
Möge die Verleihung der Dienstehrenzeichen den Mit¬
gliedern der Feuerwehr stets ein Sporn sein , ihrem
Wahlspruch nach zu wirken : „Gott zur Ehr ' und
dem Nächsten zur Wehr !"

§ Nagold,  23 . März . Einer Einladung des

Feuerwehrkommandos zufolge versammelte sich gestern
abend eine stattliche Anzahl der hieß Feuerwehrmit¬
glieder im Sautter 'schen Saale zu einem Familien¬
abend . Wie wir aus der Festrede des Hrn . Komman¬
danten entnehmen , gilt diese Feier der Konstituierung
unserer Feuerwehr vor 30 Jahren , in Verbindung
mit der am gestrigen Tage erfolgten Verteilung von
Ehren -Zeichen und -Diplomen an verschiedene Feuer¬
wehrmitglieder . Zugleich erinnert Redner daran,
daß ein glücklicher Zufall es gefügt habe , daß
diese Feier gerade auf das Geburtsfest unseres all¬
verehrten Hekdenkaisers falle . Im weiteren Verlauf
des abends sahen wir in mehreren Tableux vortreff¬
lich gruppierte lebende Bilder , Szenen aus einem
Brandfalle darstellend , welche durch Deklamation u.
Gesang erläutert wurden . Reden und Toaste , ernste
und heitere Gesangs - und Klaviervorträge wechselten
in harmonischer Reihenfolge und trug das Mitwirken
des Liederkranzes unter seiner vortrefflichen Direktion
wesentlich znm Gelingen des Abends bei, so daß der
Herr Kommandant den Wunsch äußerte , Feuerwehr
und Liederkranz möchten auch in Zukunft Hand in
Hand gehen . Auch die Nagolder Stadtkapelle mit
Bigotphones -Jnstrumenten gab einige Stücke in humo¬
ristischer Weise zum Besten . In freundlicher Weise
wurde die ganze Festgesellschaft vom Hrn . Komman¬
danten eingeladen , in 20 Jahren zur Feier des 50-
jährigen Jubiläums der hiesigen Feuerwehr wieder
pünktlich zu erscheinen. Obwohl die Teilnahme eine
sehr lebhafte war , so wäre ein zahlreicheres Erscheinen
von Seiten der Väter der Stadt , sowie der Frauen
und Töchter der Feuerwehrmänner erwünscht gewesen.

Nagold,  24 . März . Nächsten Freitag den
26 . Mürz , abends 8 Uhr , wird Missionar Frohn-
meycr  ans Indien im Festsaalc des Seminars
einen Bortrag halten.

G Alten steig.  Anläßlich des Geburtsfestes
Sr . Majestät des Kaisers versammelten sich letzten
Montag abend eine große Anzahl patriotisch gesinn¬
ter Bürger in der „Linde " , um in würdiger Weise
das Geburtsfest zu begehen . Die Feier wurde ein¬
geleitet durch Gesang des Liederkranzcs , worauf Schul¬
lehrer Schittenhelm die Festrede hielt . In derselben
wurde namentlich darauf hingewiesen , wie der edle
Kaiser dem deutschen Volk ein Vorbild jeder männ¬
lichen Tugend sei. In das ausgebrachte Hoch wurde
begeistert eingestimmt . Zahlreiche patriotische und
andere ansprechende Weisen erheiterten den Abend
und erst in später Stunde trennten sich die Reichs¬
bürger . — Am gleichen Tage wurde auch die hiesige
Fortbildungsschule von Professor Rettich aus Calw visi¬
tiert . Acht Schüler konnten mit Prämien bedacht werden.

* Vom Schwurgericht Tübingen  wurde die
ledige Dienstmagd Katharine Walz von Ober¬
schwandorf  wegen Kindstötung zu 1 Jahr 9 Mon.
Arbeitshaus verurteilt.

Die Volks -Cafe ' s in Stuttgart.  Dank
den menschenfreundlichen Bestrebungen und der Op¬
ferwilligkeit einer Anzahl edel gesinnter Männer sind
vor einiger Zeit in Stuttgart , wie zuvor schon in
verschiedenen größeren Städten Deutschlands , einige
(Färberstr . 4 und Silberburgstr . 148 ) Volks -Cafe 's
errichtet worden . Diese Volks -Cafe 's sind Wirt¬
schaften ohne Verabreichung geistiger Getränke . Sie
verfolgen den Zweck , insbesondere den unbemittel¬
teren Volksklassen den Genuß reiner , gesunder und
billiger warmer Getränke (Caffe , Thee , Ehocolade ) ,
sowie von kalten Speisen zu ermöglichen . Diese An¬
stalten haben sich besonders im heurigen Winter als
eine große Wohlthat erwiesen. Der Besuch war ein

sehr zahlreicher . Kein Wunder ! Wer zu gegenwär¬
tiger Jahreszeit genötigt ist , im Freien zu verweilen
und von Kälte durchschüttelt , das Wohlgefühl nach
dem Genüsse der hier gebotenen warmen Getränke
empfunden hat , wird sicher zu den eifrigsten Besuchern
dieser Cafe ' s zählen und vereinzelt sind wohl die¬
jenigen , welche es außerdem noch gelüstet , sich anders¬
wo ein geistiges Getränke von mehr oder weniger
zweifelhafter Güte beizulegen . Sind diese Cafe 's hier¬
nach vom Standpunkt der gesundheitlichen Forderung
unseres Volkes als ein Segen zu betrachten , so ver¬
dienen sie nicht weniger , rein volkswirtschaftlich be¬
trachtet , unsere vollste Beachtung . Die unbemittelte¬
ren Volksklassen wissen es sehr wohl zu würdigen,
wenn ihnen in diesen Cafe 's eine Tasse Cafe für 10
Pfennig , eine Taffe Fleischbrühe mit Ei für 16
eine Tasse Chocolade für 15 ^ rc. in bester unver¬
fälschter Qualität geboten wird , während sie anders¬
wo für dasselbe Getränke erheblich mehr bezahlen
müßten . — Das Gedeihen dieser Volks - Cafe 's be¬
deutet einen Fortschritt in dem Wohlbefinden unserer
arbeitenden Bevölkerung.

Mit der Verleihung des Prädikats einer Stadt¬
gemeinde an das Pfarrdorf Maulbronn  sind nun
sämtliche Oberamtssitze des Landes Städte.

Brandfälle : In Baiersbronn (Freu-
dcnstadt ) am 19 . März ein von 4 Familien bewohn¬
tes Haus ; die Abgebrannten verloren ihr ganzes
Mobiliar , da nur das Vieh gerettet werden konnte;
in Jsny  am 19 . ds . ein zu der Gräflich v. Quadt-
Jsny 'schen Standcsherrschast gehöriges Gebäude.

In München  hat man am 18 . d. M . die
Mittwochsnummern des Pariser „Figaro"  wegen
Majestätsbeleidigung mit Beschlag belegt . Das Pa¬
riser Boulevard -Blatt hat sich in ungehöriger Weise
mit den Vermögensverhältnissen des Königs beschäf¬
tigt . Der Regel nach läßt Ludwig II . ein solches
Einschreiten nicht zu ; er pflegt , wenn ihm von einer
die Ehrerbietung verletzenden Aeußerung der Presse
Mitteilung gemacht wird , mit leichtem Achselzucken
zu sagen : Laßt sie schreiben, mich berührt 's nicht.

Aus der Provinz Sachsen,  18 . März.
(Antwort des Reichskanzlers .) Bekanntlich war kürz¬
lich von Nebra aus eine Adresse an den Reichskanz¬
ler gerichtet worden , in welcher Handwerker und Ar¬
beiter dem Reichskanzler für seine fortgesetzte , insbe¬
sondere auch den Arbeitern geltende und durch die
Monopolvorlage von neuem bethätigte Fürsorge
dankten . Darauf ist jetzt folgende Antwort einge¬
gangen : Berlin , 12 . März 1886 . Ihnen und allen
beteiligten Handwerkern und Arbeitern danke ich ver¬
bindlichst für die Zustimmungserklärung vom 24 . v.
M . Ihre Ueberzeugung von den wohlthätigen Wir¬
kungen , welche die Einführung des Branntweinmono¬
pols in wirtschaftlicher und sittlicher Beziehung haben
würde , stimmt mit der meinigen überein . Das Mono¬
pol würde ein gesünderes Getränke liefern , dessen
Preis den jetzt in den Schankwirtschaften üblichen
nicht übersteigen würde . Auch würde es eine Er¬
leichterung von drückenden Abgaben , namentlich Ge¬
meinde - und Schullasten ermöglichen . Die Einfüh¬
rung desselben wird daher von ihnen mit Recht
als sehr erwünscht bezeichnet. Leider ist die Aussicht
dazu gering , da die Zustimmung des Reichstags dem
Anscheine nach nicht zu erlangen sein wird . v.
Bismarck.

Berlin,  20 . März . Der „M . A . Z ." wird
gemeldet : Die Herrenhauskommission verlas heute
von 11 — 2 Uhr den Bericht des Kirchengesetzes, der
am Montag verteilt wird . Die Geheimhaltung wird



bis dahin aufrechterhalten . Neber die Beschlüsse ver¬
lautet : Seminare , wie sie vor 1873 bestanden und
Konvikte für Schüler und Gymnasien und anderen
staatlichen Schulen werden unter Staatsaufsicht ge¬
stattet . Die Berufung an den Staat gegen kirchliche
Entscheidung wird umgewandelt in einen Antrag an
das Ministerium bezüglich der bürgerlichen Folgen
derselben . Die Erteilung der Absolution und des
Abendmahls , das Messelesen , sowie die Spendung
der Sakramente sind nicht mehr straffällig . Die be¬
stehenden Krankenpflege -Orden dürfen , abgesehen vom
Unterricht , die Leitung von Waisenhäusern , Armen-
Pfründnershüusern , Rettungs -Anstalten ,Arbeiter -Kolo¬
nien und Herbergen übernehmen . Dcmeriten -Anstal-
ten sind wieder zulässig . Bischof Kopp war heute
abwesend.

lieber die nächsten parlamentarischen Dis¬
positionen des Reichstags  verlautet , daß an
diesem Dienstag die zweite Lesung des Branntwein¬
monopolentwurfs und am Donnerstag diejenige der
Sozialistenvorlage in Angriff genommen werden soll.
Wie es scheint, wird aber die weitere Plenarberatung
der Monopolvorlage verschiedene Ueberraschungen
bringen ; es heißt nämlich , die Regierung werde hier¬
bei Mitteilungen über eine von ihr vorbereitete
Branntweinverzchrsteuer -Vorlage machen und würde
dieselbe noch vor Ostern , wahrscheinlich in Verbin¬
dung mit einem Notgesetz über die Spiritusbesteue¬
rung , eingebracht werden . Sollte sich diese Angabe
bestätigen , so würde sich der Schluß der Reichstags¬
session wohl kaum bis Ostern ermöglichen lassen,
doch ob der Reichstag , welcher nun schon seit No¬
vember fast ununterbrochen tagt — die einzige größere
Pause bildeten die Weihnachtsfeiern — mit einer
Dauer der Session noch über Ostern hinaus , also
bis in den Mai hinein , einverstanden sein wird , er¬
scheint fraglich.

Die Kommission des Reichstags,  welche das
vom Abg . Graf Moltke eingebrachte Militärs ) en-
sions - Gesetz  zu beraten gehabt hat,  hat dasselbe
angenommen , und zwar mit rückwirkender Kraft vom
Jahr 1870 ab.

Die Petitionskommission des Reichstages
hat schrifilichen Bericht erstattet über die 257 Petitionen nm
Einführung eines Wollzollcs , und die 129 Petitionen , welche
sich gegen die Einführung des Wollzollcs aussprachen . (Be¬
richterstatter Abg. Hitze.) Die Kommission beantragt , der
Reichstag wolle über die Wollzollpetitionen zur Tagesordnung
übergehen , „weil ein Zoll auf Wolle die Industrie schwer
schädigen würde und der Erfolg für die Landwirtschaft zwei¬
felhaft ist." Dieser Antrag wurde in der Kommission mit 16
gegen 3 Stimmen angenommen.

Bismarck und die Pariserin.  Vor eini¬
gen Tagen erhielt Fürst Bismarck , wie aus Paris
geschrieben wird , einen Brief von einer Pariserin,
die ihm schreibt, „daß sie zu jung sei, um ihn wegen
des Krieges hassen zu müssen , hingegen die größte
Bewunderung für sein Genie empfinde und gern ein¬
mal eine authentische Nachricht über seinen Gesund¬
heitszustand erhielte , da die französischen Blätter
hier absichtlich oder zufällig stets unrichtige Bulletins
brächten ." Fürst Bismarck schrieb der jungen Dame,
die sich Alice Bernaux genannt , einige höchst galante
Zeilen , in welchen er ihr erklärte , daß ihn kein Krieg
der Welt veranlassen könnte , so liebenswürdigen jun¬
gen Pariserinnen gram zu sein, dankte für die freund¬
liche Teilnahme und erklärte , es gehe ihm nicht
schlecht, nur müsse er , zur Freude zahlreicher Fran¬
zosen , leider eingestehen , daß ihm der Rheumatismus
viele böse Stunden verursache . Die kleine Pariserin,
Mitglied einer reichen Kaufmannsfamilie , ist nicht
wenig stolz auf den Brief des Feindes ihres Vater¬
landes.

Von den 64 Zahlmeistern der preußischen Ar¬
mee, die im Laufe der letzten Monate verhaftet wor¬
den waren , sind bis auf zwei sämtliche andere wieder
entlassen worden . Gegen diese Beiden ist die An¬
klage auf wiederholte vollendete Beamtenbestechung
erhoben , die Verhandlung wird demnächst vor der
zweiten Strafkammer des Landgerichts I zu Berlin
stattfinden.

Neunzehn , von einem tollen Wolf gebissene
Personen passierten dieser Tage Berlin , um sich nach
Paris in das Paste ursche Hospital für Tollwut¬
kranke zu begeben. Es sind Leute aus Smolensk,
wo  ein Wolf bis in eine der äußeren , von der är¬
meren Bevölkerung bewohnten Straßen vorgedrungen
war,  alle Personen , die ihm auf der Straße begeg¬
neten , anfiel und zum Teil arg zerfleischte. Nachdem
die Bestie eine große Anzahl von Menschen gebissen,
gelang cs , dieselbe zu töten . Der Kadaver des Tie¬

res wurde durch Sachverständige untersucht und fest¬
gestellt , daß der Wolf toll gewesen war . Sofort
wurde beschlossen, alles mögliche aufzuwenden , um
den unglücklichen Gebissenen Hilfe zu bringen . Man
veranstaltete eine Sammlung und rüstete die Leute
zur Reise nach Paris aus . Die Leute reisen in Be¬
gleitung eines Arztes , eines Chirurgen und eines
Geistlichen ; sie sind meist im Gesicht und mitunter
recht erheblich verletzt , einem ist die Nase abgebissen,
dem andern die Backe zerfleischt rc.

Oesterreich-Ungarn.
Eine interessante Nachricht wird aus Triest

telegraphiert . Die dortigen Blätter melden nämlich,
der Kaiser Franz Josef  habe auf die Nachricht,
daß die Aerzte unserem Reichskanzler einen Aufent¬
halt im Süden anempfohlen hätten , dem Fürsten
Bismarck  zu diesem Zweck das Schloß Miramare
zur Verfügung gestellt und daß der Fürst Reichs¬
kanzler längeren Aufenthalt in Triest nehmen werde.

Italien.
Rom,  22 . März . Der König von Italien

sandte im Namen seiner Familie ein Glückwunschtele¬
gramm an den deutschen Kaiser . Auch der Papst
gratulierte telegraphisch.

Frankreich.
Paris,  20 . März . Laut Nachrichten aus

Athen hat die griechische Regierung eine Anleihe von
fünf Millionen abgeschlossen.

Belgien.
Brüssel,  20 . März . In Lüttich  ist die

Ruhe wieder hergestellt . Die Bürgerwehr ist soeben
entlassen worden . Dagegen sind infolge der Auf¬
wiegelung auf den Zechen der Gesellschaft Cockerill
und in Jemappe Arbeitseinstellungen ausgebrochen.
Truppen aus Lüttich , sogar aus Namur , besetzten
diese Orte , wo die Ruhe bisher nicht gestört worden ist.

Brüssel,  23 . März . In Seraing sind neue
Unruhen von Streikenden vorgekommen . Dieselben
schnitten die Gasleitungen ab , griffen in der dadurch
geschaffenen Dunkelheit die Gendarmerie an , wobei
ein Brigadier durch einen Revolverschnß verwundet
wurde . Die Arbeitseinstellungen und die anarchistische
Gärung greisen weiter nm sich. Der Kriegsminister
ist aus dem Schauplatz eingetrosicn und ließ strenge
Vorsichtsmaßregeln treffen.

England.
Ueber ein Wort der Ex -Kaiserin Eugenie

berichtet die „W . Mg . Ztg ." in Folgendem . Die¬
selbe befindet sich z. Z . in Windsor zum Besuche der
Königin Victoria . Vor wenigen Tagen blätterte die
Kaiserin in einem großen Photographie -Album der
englischen Monarchin . Sie fand eigene zwei Bild¬
nisse ; das erste stellte Eugenie im Glanze der Jugend
und Schönheit vor , das zweite zeigte sie als gebro¬
chene , ergraute Frau . Thränen rollten über die
Wangen der Ex -Kaiserin , als sie die beiden Bilder
neben einander sah , und Königin Victoria sagte trö¬
stend : „Es sind eben Jugend und Alter , zwei Epo¬
chen im Menschenleben ." — „Nein , nein " , rief die
Kaiserin , „nicht in meinem Falle , bei mir heißt es:
Es ist Leben und Tod ."

Rußland.
Warschau,  18 . März . Wegen Schneever¬

wehung ist der Personenverkehr auf der Weichselbahn,
ausgenommen auf der Strecke Warschau - Nowo-
georgiewsk zeitweilig eingestellt , ebenso der Güterver¬
kehr auf der Bahn Jwangarod -Dombrowo.

Amerika.
New Jork,  l9 . März . In Carrolton (Mis-

sissipi) drangen während einer Gerichtsverhandlung
gegen mehrere Neger wegen eines an einem Weißen
begangenen Mordversuches ca. 50 Weiße in den Ge¬
richtssaal , töteten 13 Neger und verwundeten eine
große Anzahl.

Newyork,  23 . März . Viertausend Gruben¬
arbeiter im Westen von Pensylvanien  striken . —
Sämtliche Weichensteller der Kansas -Eisenbahn striken.
Die Güterzüge sind eingestellt.

In der Verwaltung New - Iork ' s  scheint
noch immer manches faul zu sein. Das Mitglied
der Munizipalverwaltung , Zähne , ist unter der schwe¬
ren Beschädigung , Geschenke angenommen zu haben,
um die Forderungen der Broadway -Straßenbahn zu
begünstigen , verhaftet worden . Zähne soll 20000
Dollars erhalten und noch andere Mitglieder des
Munizipalratcs bezeichnet haben , die sich ebenfalls
hätten bestechen lassen.

HiMdrt K Uerlrehr.
Stuttgart,  22 . März . (Mehlbörse .) An heutiger

Börse sind von inländischen Mehlen 1340 Sack als verkauft
zur Anzeige gekommen zu folgenden Preisen (per Sack von
100 Kilo , Brutto für Netto , bei Abnahme größerer Posten ) :
Nr . 0 29 .50—31, Nr . 1 27 .50 —29 Nr . 2 25 .50- 27,
Nr . 3 ^ 23.50—25, Nr . 4 ^ 20—22.

Stuttgart,  22 . März . (Landesproduktenbörse .) Wir
notieren per 100 Kilgr . : Weizen , fränkischer 19.75—19.85,
Kernen 19.25—19.50, Haber la . 13.50—14.

Nürnberg, 18. März . (Hopsin .) Die Zufuhren wa¬
ren schwach und schließt der Markt in bisheriger ruhiger Hal¬
tung . Heutige Preise : Wiirttembergcr Prima 50 —62 dto.
mittel 18 30 »« , dto . gering 12 - 15 .L , Badischer mittel
15—20 »6 , dto. gering 10—14

Konkurseröffnungen.  Wilh . Wälde , Sattler in
Frcudenstadt . Rosine Kath . geb. Feucht , Witwe des ch Bauern
Joh . Gg . Hölz in Meidclstettcn (Münsingen .) Therese Stei¬
ner , Inhaberin einer Bettenhandlung in Stuttgart . Die 6
minderjährigen Kinder des Jak . Rilling , Zementfabrikanten in
Dußlingen (Tübingen .)

Eine blaue Schleife.
Historische Novelle v. Emma Händen.

(Fortsetzung .)
„Ja zweifeln , wer ist Herr über einen einmal

aufgestiegenen Zweifel ! Welcher Dämon hieß uns
auch den Jugendfreund unserer Gemahlin an Unfern
Hof führen !"

„Es liegt ja in der Hand Eurer Majestät , ihn
wieder zu entfernen , wenn Sie glauben , daß er in
ihre Gattenrechte eingreift ."

„Nein , Wir wollen Beweise von Schuld , und
verlangen von Ihnen , Herr Kanzler , daß Sie Uns
solche bringen , wenn Sie sie entdecken , hören Sie
wohl . Vor unfern Augen wird man eine Schuld
sorgfältig zu verbergen wissen , in Ihnen wird man
keinen Auspasser fürchten , und Sie werden daher
leichter dahinter kommen. Wir verlassen Uns aus
Ihre oft erprobte Treue ."

„Aus die können sich Majestät stets verlassen , auch
ohne daß ich die Beweise bringen kann, die Majestät
fürchten , denn Mylady steht engelrein und ohneFehl da ."

So , als Anwalt Katharinens war er stets
gesichert, daß man ihn nicht als feindseliger Angeber
würde verurteilen können. Ec wußte genug , der
König war vorbereitet , der entscheidende Schlag
konnte fallen.

„Ich werde diese Beweise bringen, " sprach er
zu sich selber , als er St . James verließ , „meine
Macht wird wieder unumschränkt sein , und Eduard
Latimer in Latimerhouse einzichen. "

FI.
In den Sälen von St . James war eine glän¬

zende Gesellschaft versammelt gewesen. Als die
Mitternachtsstunde schlug , zog sich das Königspaar
zurück, und die Säle von St . James begannen sich
allgemach zu leeren . Still und öde ward ' s in dem
Korridor , der zu den Zimmern Myladys führte,
wo keine Posten standen , denn das eintönige Auf-
und Abschreiten derselben in dem hallenden Gauge
zur Zeit nächtlichen Schweigens hatte Katharinen,
die dessen ungewohnt , in der ersten Zeit am Ein¬
schlafen gehindert , während sie die Ablösung oft Im
Schlummer gestört , da sie ein feines Ohr und einen
leisen Schlaf hatte.

Was regt sich dort in der Nische ? Es ist ein
Mann , in dem wir trotz der herrschenden , nächtlichen
Dämmerung Henry Jufsolk erkennen an seiner glän - -
zenden Uniform . Was will er hier ? Hier ist Alles
längst zur Ruhe,  Mylady mit ihren Damen in
ihren Zimmern . Aber nein , Anna Dorset ist noch
nicht vorüber , auf sie wartet er , sie will er heute
noch sprechen. Was will er von ihr in so seltsamer
Stunde?

Als er heute Nachmittag , einige Stunden vor
Beginn des Hoffestes,  in den Königlichen Ställen
gewesen war , drängte sich ein Fremder an ihn heran,
drückte ihm schweigend einen Brief in die Hand und
verschwand eben so schnell , wie er gekommen , ohne
zu sagen , wer ihn schicke und ohne dem überraschten
Oberstallmeister Zeit zu einer dahin zielenden Frage
zu lassen . Das kleine zierliche Blättchen in Suffolks
Hand verriet eine Dame als Absenderin , nicht sowohl
der Form nach , als auch durch den ihm entströ¬
menden Veilchenduft , die Adresse zu entziffern , dazu
war es indeß schon zu dunkel. Neugierig ging Suf¬
folk in sein Zimmer und zündete Licht an . Sein
Herz schlug nicht schneller , es gehörte Anna Dorset,
die würde in solcher Weise nicht mit ihm verkehren,
das wußte er , und jede Andere war ihm gleichgül¬
tig . Die Handschrift war sichtlich verstellt , der In¬
halt lautete also:



„Geliebter , schon lange trage ich die Liebe zu
Dir im Herzen . Das Gefahrvolle derselben erwä¬
gend , habe ich mich bis jetzt bezwungen , ich kann cS
nicht länger . Komm heute Abend nach dem Hoffest
in den Gartenpavillon , ich mutz Dich ohne Zeugen
sehen und sprechen. Eine blaue Schleife ."

Ec lachte , als er das Billet an der Kerze ver¬
brannte . Also eine richtige Eroberung sollte er ge¬
macht , und noch dazu eine verheiratete Frau schien
es zu sein , da sic von Gefahr sprach . Nun . dem
war ein für allemal entgegen zu treten , wenn er
nicht nach dem Gartenpavillon ging , dann würde
die Spielerin erkennen , daß sie keine Gegenliebe ge¬
funden , und ihn künftig mit ihren Anträgen in Ruhe
lassen . Neugier war das einzige Gefühl , das ihn
beseelte, als er zu dem Hoffest ging , keine Ahnung
von einer ihm drohenden Gefahr überkam ihn . Er
durchschritt alle Säle , er eripähte keine Dame , die
eine blaue Schleife lrug . Endlich erscholl das Zei¬
chen, daß das Königspaar erscheinen würde.

Am Arme Heinrichs trat Katharina ein , ihr
Kleid war mit blauen Schleifen garniert . Zur
Bildsäule erstarrt stand Henry Suffulk , er mutzte
sich an die Wand lehnen , um nicht umzusinken . ein
Schwindel drohte ihm , der Saal mit seinen Kerzen
drehte sich im Wirbeltanz vor seinen erregten Sin¬
nen . So stand er immer noch , als längst schon
das Königspaar diesen Saul verlassen , um in einem
andern seine Gäste zu begrüßen . Jetzt war ihm die
Gefahr klar , von der sie gesprochen , und die nicht
allein ihr bei ihrer wahnsinnigen Liebe , sondern
auch ihm , dem unglücklichen Opfer derselben drohte,
und die nicht beschworen war , wenn er einfach heute
nicht zum Gartcnpavillon ging . Ein reiferer Mann
von mehr Weltersahrung , er hätte jedenfalls gezwei-
felt an der Echtheit des Briefes , gegenüber Katha¬
rinens bisherigem Benehmen , und hatte es verstan¬
den , noch im Laufe des Abends von ihr die Wahr¬
heit zu erfahren , und Aug in Auge mit ihr Schuld
und Schein anerkannt . Der unerfahrene Jüngling
zweifelte keinen Augenblick an der Echtheit des Brie¬
ses . und sah sich verloren , ein zweiter Durham.

Da fühlte er einen leisen , neckischen Fächer¬
schlag ans seiner Schulter , und eine heitere Stimme
fragte -.

„So sinnend , Herr Oberstallmeister ? Sie sehen
ja aus wie der Fischer , dem das Netz zerrissen bei
zu reichem Fang , und der seine Beute wieder in das
nasse Element entschlüpfen sieht . "

Er raffte sich gewaltsam auf , und blickte um
sich, vor ihm stand Lady Wriotheslcy . Sie führte

leys Neffen , da wallte die Lady nicht, daß ich ging,
ohne mich abgekühlt zu haben , und als sie es endlick'

den ihr willenlos Folgenden in unbefangenem Ge - erlaubte , da band sie mir ihren grauen Mantel und
plauder in ein für den Augenblick leeres Nebenzim¬
mer , und hier gelang es der weltkundigen , in der
Hofluft heimischen Frau bald , dem arglosen Jüngling
sein gefährliches Geheimnis zu entreißen.

„Nun , welche Gefahr fürchten Sie denn , wenn
sie Myladys Anträgen kein Gehör schenken und nicht
zum Gartenpavillon gehen ? " fragte sie , nachdem er¬
setzte Erzählung geendet . „Der Brief ist vernichtet,
wie Sie sagen , wer will Ihnen eine Schuld be¬
weisen ? "

„Wird Mylady sich mit der einen Einladung
zur geheimen Zusammenkunft begnügen ? "

„So schneiden Sie ihr die Lust zu einer sol¬
chen ein für allemal ab , indem Sie sich heute noch
verloben , der Bräutigam einer andern wird sie doch
wohl in Ruhe lassen, und ich weiß an diesem Hofe
Eine , setzte sie neckisch hinzu , „die ans Mr . Suffolks
Antrag nicht nein sagen wird . "

„Ich werde mit Anna morgen in aller Frühe
sprechen. "

„Morgen ist es zu spät , heute noch muß es
geschehen."

„Aber der Ballsaal ist kein geeigneter Ort für
eine Brautbewerbung ."

„So thun Sie es nach dem Ball , der Kor¬
ridor , durch den Mylady mit ihren Damen ihren
Zimmern zuschreitet , ist einsam , sobald die Gattin
des Königs zur Ruhe ist, diesen Korridor muß auch
Anna passieren , und ich werde dafür sorgen , daß sie
später zur Ruhe geht , als die andern ."

Das war eS, was teils sorgen - teils hoffnungs¬
voll Henry Suffolk in die dunkle Nische bannte.
Jetzt hörte er ein Frauengewand rauschen , ein zar¬
ter Fußtritt kam näher , Henry trat aus der Nische,
eine Verhüllte stand vor ihm , die einen Moment
zurückschrack vor der unerwarteten Männercrscheinung
zu dieserZeit und an diesem Ort . im nächsten Augen¬
blick aber auch schon freudig ansrief:

„Henry , Du bist' s . wie Du mich erschreckt
hast , was willst Du hier um diese Zeit ? "

„Dich sehen und sprechen, " lautete seine Ant¬
wort.

„Nun mir däucht , das hätte auch Zeit bis
morgen , und wenn ich mit Mylady gegangen wäre , wie
ich wollte , dann kamst Du Doch zu spät . Aber ich
hatte bis zuletzt so wild getanzt mit Lady Wriothes-

Amllicke und Arival -Melranntmachungen.

ihren Schleier um , und ich habe ihr versprechen
müssen, Beides erst in meinem Zmrmer abzunehmcn,
weil ich zu echauffiert sei , um ohne Umhüllung den
Korridor zu passieren . "

Fortsetzung folgt.

Allerlei.
— (Mittel gegen Zahnschmerzen .) Als ganz

vorzügliches Mittel gegen Zahnschinerz wird von der
„Hom . Monatsschr ." neuerdings die Tinktur von
vdsrottg , moäies , zum äußerlichen Gebrauch empfoh¬
len und zwar werden bei rheumatischen Zahnschmer¬
zen einige Tropfen der Tinktur auf den Backen ener¬
gisch eingerieben , bei Zahnschmerzen von hohlen Zäh¬
nen herrührend dagegen einige Tropfen auf etwas
Watte in den hohlen Zahn eingelegt , resp . das um¬
gebende Zahnfleisch damit bestrichen. Namentlich bei
rheumatischem Zahnweh ist die Wirkung oft eine
blitzartig schnelle.

Kebeimnisse nnsefres Or ^ anismis . IVäbrend (Iss lab-
res sobsidet das Blut kvrtwäbrsnd nnbrauebbars 8toiks aus , die
vslin sie niebi rooktLsitiF naeb aussen abAekübrt werden,
dis inannigkaebsten und sobwersten Krankbeitsn bervor-
rnken könne ». Im Krübjabr und Kerbst , ist aber die reobte
2 sit , um die sieb im Körper wäki-snd des ladrss abxssstr-
tsn , überüüssiASn und dis IkätiKkeit der einzelnen Organs
bsmmendsn Ltokke und Kälte (Kalis und Lebieim ) dureb
eins reAsIrsebts , den Körper nicbt sebädiZends Vbkübrknr
mr entkernen und bisrdureb sebwersn anderen Beiden,
wslobs dureb diese LtokkabiaKsrunAsn Isiebt bervorAernken
werden , vorsubeuAsn . Xiebt nur kür diejenigen , weloks
an gestörter Verdauung , Vsrstopkung , Liäkungsn , Kaut-
aussoblag , Blutandrang . 8ebwindsl , Vrägbsit und Bindig¬
keit der ülieder , K^ poobondris , Kxstsris , Kämorrboiden,
8ebmsr2sn im Nagen , in der Keber und den Karinen lei¬
den , sondern aueb kür den Kesundsn oder den sieb kür ge¬
sund kältenden kann uiebt dringend genug angsratsn wer¬
den , dem kostbaren , roten Kebenssakt , der unsere Malern
und Vedsrebsn durebströmt , dis volle Ksinbsit und stär¬
kende IVirksamkeit dureb eins sweekmässigs und regel¬
mässige durebgskükrte Kur vorsiebtig 2U wabren . Vis
das vorraigliebste Nittel bierru können jedermann dis Vpo-
tbsker Kiebard Lrandt 'sebsn 8ebwsi2srpiIIsn , weleds unsere
bsrvorragsndsten medieivisvben Autoritäten als ebenso
wirksam wie absolut unsebädlieb wärmsten » empkebleo,
aufs beste ungeraten wsrdeu und tlndet man dieselben in
den Vpotbsken ä. 8ebaebtsl LI. I . Nan aebts genau dar-
auk , dass jede 8ebaebtsl als Ktiipustt ein weisses Kreur
in rotem 6rund und den Kamensmig 8 . Brandt '» trägt.

Vcranlwortlichcr NedLkieur Stein wandel  in Nagold. — Druck und
Verlag der üi. W. Ha i ier ' lcben Vuchbondlung in Nagold.

I s e l s h a u s e n,
Oberamts Nagold.

Fang-, Kg- und
Kttnichch-Nttkäufr.

^Die hiesige Ge¬
meinde verkauft

!ea ) am Samstag
den 27 . März,

^ von morgens
8 ' /s Uhr an,

335 St .Lang - u .Sägholz mit 240 Fm .,
k») am Montag den 29 . März,

von morgens 8 Uhr an,
300 Nm . Scheiterholz und

5000 gebundene Neiswellen,
wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden.

Zusammenkunft im Ort.
Auszüge können von dem Waldmei¬

ster bezogen werden.
Jselshausen , den 23 . März 1886.

_ Gemeinde rat.
G ä r t r i n g e n,

Oberamts Herrenberg.

Bau-, Sägholz- L
Stangen-Verkaus.

Am Freitag den 26 . März
werden im

hiesigen
Stiftungs¬
wald in den
Waldteilen
Eichenthal

und Büchenberg

150 St . Säg - und Bauholzstämme mit
9l Fm . und

130 St . Derbstangen
im öffentlichen Aufstreich gegen bare
Bezahlung verkauft.

Zusammenkunft morgens 9 Uhr im
Ort.

Stistungspflege.

Am Montag den 29 . und
Dienstag den 30 . März

verkauft die hiesige Gemeinde im Distrikt
Mark , Abt . 10:
600 St . rottannene Bau - und Säg-

holzstämme mit 284 Fm .,
am Mittwoch den 31 . März:

73 St . Bau - und Wagnereichlen,
908 St . Derbstangen,

86 St . eichene Wagnerstangen und
340 St . Hopfenstangen
im öffentlichen Aufstreich gegen bare
Bezahlung , wozu Liebhaber cingeladen
werden.

Zusammenkunft je morgens 9 Uhr
im Ort.

Waldmeisteramt.

Nagold.

Mk-Kchch.
Ein mit der Oekouomie vollkommen

vertrauter Mann , mit guten Zeugnissen
versehen , sucht als Geschäftslciter eine
Stelle ; auch würde er als Kutscher cin-
treten . Anträge hiefür vermittelt die

Redaktion d. Bl.

Gmiils« OMMMch
General -Bersanimlung.

Am Sonntag den 4. April 1886 , nachmittags 2 Uhr,
sindet auf hiesigem Rathause eine General -Versammlung statt,  wozu
sämtliche Mitglieder (männlichen und weiblichen Geschlechts ) der Gemeinsamen
Ortskrankenkasse Nagold hiemit eingeladen werden.

Die Gegenstände , welche zur Verhandlung kommen, sind:
1) Bericht über den Stand der Kasse,
2 ) Beratung über die Erhöhung des Beitrags,
3 ) teilweise Aenderung der Statuten und
4) Sonstiges.

Den 23 . März 1886 . Vorstand.

I Vorteil Ii alte 4 ,Aentur rrn ^ edoten . I

D Ollortsir sul ) „ v ^ entur " des . Ilaasensteill <L Voller , Hannover . ^

hat in seiner gewaltigen Reichstagsrede vom 28 . Nov . v . I . auf die Bestre¬
bungen der „ Vriter der 6e8ell8edakt .lesu " hingewiesen , dem Verlangen
der Ultramontanen um Zulassung der .lesniten in den überseeischen Schutz¬
gebieten des Deutschen Reiches ein entschiedenes „ Aein , nie und nimmer-
inelkr " entgegengesetzt und das Wirken derselben scharf beleuchtet . Wer über
die Jünger Loyola s , die 6eneral8liili8ok6r !ii6r6 de8 römmelien 8on-
verün8 und die 8taul8 -6etüliriietzl <eit de8 .Ie8n :tenoiden8 nach den
Quellen Dargestelltes zu lesen wünscht , dem wird warm zur Anschaffung und
weitesten Verbreitung empfohlen die soeben erschienene Schrift:

// . (Pfarrer). Der 6ssuits » oräsu . (Lärmen,
, NiiKO Klein .) <M 0,50 ; 10 Ex . -4L 3 : 50 Ex , <1L 12 ; 100 Ex.
8 20 ; 500 Ex . <16 75 ; 1000 Ex . <16 125.



Nagold.

Ungarische
Saal-WLm

in ausgezeichneter Qualität billigst bei
Oottlod

Nagold.

Möbelschreiner-
Gesuch.

Ein solider , selbständiger Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei
_ Fr . Lutz , Schreiner.

Nagold.
Im Weiß- und

Klei - erniihen
in und außer dem Hause empfiehlt sich
unter Zusicherung pünktlicher Arbeit

Mina Harr,
wohnhaft bei Jak . Harr , Küfers Wwe.

I s e l s h a u s e n.

Pserd-Berkaus.
Ein 10 Jahre alter

Braun -Wallach ist so-
fort wegen Entbehrlich¬

keit zu ve>kaufen.
Liebhaber wollen sich wenden an

Joh . S t e n g e lls Wwe.

Mit den neuen rchnelldampfeni deS

UMkilWen MO
kann man die Reise

von Kremen nach Amerika

machen . Näheres bei den
Haupt -Agent ««

.loÜ8 . kvlNlNFeL,
8tüttAart,

und dessen Agenten:
Gottkok Schmid in Nagold, Joh«
G. Kaller in Altensteig, Ernst
Schalt a. Markt in Calw.

Nagold.

M Billigstes
Mastfutter.
Zum Preise von 7.80 pr . Ztr.

ist gemahlene Ungargerste zu haben bei
Cath . Lehre,  Kunstmühle.

Mein prima

Welschkorn ch
Welschkornmehl

bringe in empfehlende Erinnerung.
_Obige.

Nagold.

Schöne Kartoffeln
sind zu haben bei

Marquardt.

klegenmäntel von ^ S— SV.
promensüomäntelv. L2— 7ü.

IVtsntletsL Visitosv. v — SV.

üäuarä Ds§§Ln§sr,
MMN.

8ommei--lsquetto v. ^ S— SV.
llililker-l̂ snlel aller vrökkeu von

2 .5V — 3V.
in

Krosses ^
Î anukslttur -,
IVIoliowaron- L
Lonfolrtionsgesoli.

Muster- una
Auswablsen-

clungen
tranko

Nagold.

EwigenL dreiblättrigen Klcesamen,
Gelbkleesamen(Zeoderlesklee),
SchwedischenL Weißkleesamen,
Esparsette, Willen, Grassamen,

AM " in nur bester , keimfähiger Qualität
empfiehlt zu geneigter Abnahme

Oottlod 8o1iiuiä.
H a i t e r b a ch.

Für Konfirmanden empfehle ich mein aufs neue eingerichtetes Lager in

Tuch L Buxkin,
sowie schwarzen Thybet und Cachemir, und bin ich Heuer in der Lage , zu wirk¬
lich billigen Preisen abzugeben.

Auch habe ich wirklich eine hübsche Auswahl in
HaMuch, halbwollenem und baumwollenem Hosenzeug,
welche ich gleichfalls billigst empfehle.

Kriedr. SchilLenhetm
z. Löwen.

rn 9 Tagen

Ludwig Arnold,
Färberei und chemische Reinigungs-Anstalt

für Damen - und Herren - Garderobe jeder Art in zertrenntem und unzer-
trenntcm Zustande ; ferner für Möbelstoffe , Plüsche , Gardinen , Seide , Sammt,
Federn , Handschuhe rc.

Musterkarte neuester Farben und Annahmestelle bei
Frl . / rÄ/e/evrr in

Nagold.

Llttkt -Ailjeiitk.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden , und

Bekannten widmen wir die schmerzliche Nachricht,
daß unser lieber Gatte und Vater,

Kaufmann Nidelm llettler,
heute vormittag 91? Uhr an einer heftigen Lun¬
genentzündung im Alter von 61 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

Beerdigung Freitag mittags 2 Uhr.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Den 24 . März 1885.

Nagold.
Das Neueste in

ÜÜIäptzlMÜ!!
sowie eine große Auswahl

UWilkWU«
empfiehlt zu den billigsten Preisen

Lattler u . laMler.

Nagold.

Kalk-
Ausnahme

Dienstag den 30. d. M.
in Raufers Ziegelei.

Nagold.

WyklM I'
offen , in Kübeln und 1 Ä-Schachteln
empfiehlt billigst

_Ooltlod 8elmiiä.
Nagold.

Ci« DitnstnlWen,
das gute Zeugnisse vorlegen
kann und selbständig gut bür¬
gerlich kochen kann , findet

bis Georgii eine Stelle durch die
Redaktion.

Visitenkarten
fertigt G . W. Zaiser.

In 6er o . ^7. Laiisr 'sobsn Luebbaiiä-
InnA in Uazolä traf soeben 6is 8. 8te-

sin äer

kür rvnäs Hölzer
navlr klein Aetvr -8 )k8ttzin

von
>V. 81 , IIAL,
Oberförster a . 8.

kreis 70 8k -, eartoniert , in Klünsiu
DmseblaK.

IVir waoben alle Dorstlents , Dan -,
Llanrsr - n , 2innnsrmsistsr , Lebreiuer n.
DoDbänäler auf 6ie 9. ^ nkln^ s 6er Xubilc-
DabsIIs für rnnäe DöDer von IV. 81nine,
Oberförster a . D ., ärinKSnä ankinsrksam,
äa es sin vorsüKlivbes Hilfsmittel ist,
rvslobes niokt xasssnäsr Astunäen rvsräsn
kann . Wie viele Differenzen sin6 sobon
entstanäsn beim -4bnekmsn äer DöDsr,
wie manob kostsxieliAsr Dro^sss rvuräs
sebon Aekübrt , veil sieb 6ie Lelinsnis-
müblenbesitrer init 6sn ^ bkoräarbeitsin,
o6sr erstsre init 6sn lio ^ Iinnälern niokt
einigen konnten . Diese Dabslie biltt 6sm
Dsbsl auf einmal ad nn6 ssäer , 6er init
HölLsrn rin sebafksnbat , sollte im Dssitr
äsrssldsll sein.

Nagold.

Zur Beerdigung des Ehrenmitglieds,
Kaufmann JVilk . Uettler , am 26 . ds .,
nachm . 2 Uhr , werden sämtliche Mit¬
glieder freundlich eingeladen . Samm¬
lung im Lokal.

_ Der V orstand.

Sprechsaal.
(Eingesandt .)

Es ist gewiß dankenswert , daß die
gegenwärtig recht kothigen Straßen der
Stadt fleißig gereinigt werden ; so lange
aber der Koth  nur bei Seite gezogen
wird , damit namentlich bei Nacht Solche,
die gute Nebenwege suchen, um so gründ¬
licher im Schlamm waten können , ist
diese sonst anerkennenswerte Reinigung
nur eine halbe Maßregel undeinUebel-
stand , der dringend der Abhilfe bedarf.

Um diese notwendige , keineswegs un¬
mögliche Abhilfe möchte Einsender dies,
gewiß auch im Sinne Vieler , die sich,
wenn auch laut oder still raisonnierend,
ins Unvermeidliche schicken, die maßge¬
bende Behörde höflichst ersuchen!

Frucht - Kreise:
Calw , den 17. März 1886.-I

Kernen .8 60 8 89 8 10
Bohnen . . . - - 7 30 —
Dinkel .6 80 6 65 6 60
Gerste .. 8 — —
Haber .7 20 6 22 6 —

Tübingen,  den 19. März 1886.,1
Dinkel .6 65 6 42 6 28
Haber .6 62 6 60 6 38
Weizen . . . . . - 8 71 —
Gerste . . . 7 04 - -
Linsen .. 12 — —
Wicken .. 11 — —

Gestorben:
Den 24 . März : Wilhelm Heitler,

Kaufmann , 61 I . alt ; Beerb , den 26.
März , mittags 2 Uhr.
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